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Als eine Bejonderheit des romanischen Stiles, ebenfalls alle feine Wandlungen

mitmachend, haben wir der in Niederöfterreich Heute noch in bedeutender Zahl vor-

kommenden Karner und Tauffapellen zu gedenfen. Die eriteren charafterifiren fich durd)

die Anlage eines Beinhaufes, einer Unterficche, darüber die eigentliche lapelle fic befindet,

die legteren entbehren diejes unteren Naumes und find im Ganzen größer angelegt. Dieje

Kapellen beider Arten bejtehen aus einem freisrumden, in jpäteren Zeiten des vomanijchen

Stiles aus einem polygonen Centralvaum, an welchen fich ein halbrumder Ausbau für

den Altar anjchließt. Solche urjprünglich mit fteinernen Stegeldächern verjehene Rund-
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Die Pfarrficche und Nundfapefle in Deutjch-Altenburg.

bauten finden wir in Betronell, Scheiblingfirchen, St. Lorenzen bei Marfersdorf (Tauf-

fapellen), danı zu Mödling, Deutjch-Altenburg, & amburg, zu Wulfau, Bottenftein,

Kuenring, Miftelbach, Hadersdorf am Kamp umd zu Tulln (Karner), lesterer it der

prachtvolffte von allen, außen im Eilfecf angelegt, innen vumd, mit veicher Ornamentif an

den Capitälen und Wänden.

Wir gelangen num in jene hochtwichtige Zeit, in welcher der herrliche gothilche Stil

feine großartigen Neuerungen in allen Richtungen der Kumft, vornehmlich aber in der

Architektur zur allgemeinen Geltung brachte und während nahezu drei Sahrhunderten auc)

bei ung die baulichen Schöpfungen beherrichte. 18 legtes Nachklingen der Übergangszeit,

aber jchon mit dem ausgejprochenen Übergewichte des gothiichen Stileinfluffes beiteht in


